
Ein offener Brief an die Kirchenleitungen in der Schweiz 
 
 
Liebe Schwestern und Brüdern 
Sehr geehrte Bischöfe, Präsidentinnen und Präsidenten 
Sehr geehrte Damen und Herren 
 
50 Jahre Besetzung Palästinas sind genug – wir dürfen nicht länger schweigen! 
 
„Gott hat uns als zwei Völker hierher gestellt, und Gott gibt uns, wenn wir es nur aufrichtig 
wollen, auch die Kraft, zusammenzuleben und Gerechtigkeit und Frieden zu schaffen, das 
Land wahrhaft in Gottes Land zu verwandeln“ (Kairos-Dokument KD 2.3.1).  
 
Im Juni dieses Jahres sind es 50 Jahre seit der Besetzung von Westjordanland, Ost-
Jerusalem, dem Gazastreifen und den Golanhöhen durch das israelische Militär 1967. 
Diese Besatzung geht einher mit der andauernden Enteignung von palästinensischem Land 
und dem stetigen Ausbau israelischer Siedlungen im Westjordanland, welche die natürlichen 
Ressourcen kontrollieren, sowie der kontinuierlichen Vertreibung palästinensischer Einwoh-
ner aus Ost-Jerusalem, dem Bau der Sperranlage auf palästinensischem Land, der täglichen 
Demütigung der Palästinenserinnen und Palästinenser an den vielen Checkpoints sowie der 
zehnjährigen Blockade des Gazastreifens. In israelischen Militärgefängnissen werden zur 
Zeit rund 6500 palästinensische Gefangene festgehalten, darunter über 300 Kinder. Sie alle 
sind massiven Repressionen und teils Folter ausgesetzt.    
 
Kurz: Dem palästinensischen Volk werden grundlegende Rechte vorenthalten. Seine Ge-
schichte wird verleugnet, sein Existenzrecht in diesem Land in Frage gestellt oder negiert. Es 
ist auch die Erfahrung palästinensischer Christinnen und Christen, dass die Israelis „unser 
Bleiberecht in diesem Land leugnen“ und „uns das Existenzrecht verweigern“ (KD 4.2.4).   
  

Mit diesem offenen Brief fordern wir die Kirchenleitungen auf, den Hilferuf der pa-
lästinensischen Christinnen und Christen im Kairos-Dokument „Die Stunde der 
Wahrheit“ von 2009 ernst zu nehmen und insbesondere ihrer dringenden Bitte, „ein 
Wort der Wahrheit zur israelischen Besatzung palästinensischen Landes zu sagen“ 
(KD 6.3), zu entsprechen.  

 
Schon im Jahre 2009 bezeugten die palästinensischen Christinnen und Christen, dass 
sie in einer „hoffnungslosen Situation“ ihre Hoffnung dennoch nicht verloren haben. Doch die 
Situation hat sich seither kontinuierlich verschlimmert und die Aussichten auf eine friedliche 
Lösung schwinden immer mehr. Die Warnung im Kairos-Dokument ist sehr ernst zu nehmen: 
„Unsere und ihre Zukunft gehören zusammen. Entweder wird der Zyklus der Gewalt beide 
Seiten vernichten oder der Friede wird beiden Seiten zu Gute kommen“ (KD 4.3). 
 
Wir appellieren an die Kirchenleitungen, 

• auf den „Schrei der Hoffnung, wo es keine Hoffnung gibt“ (KD 10.1) der palästinensi-
schen Christinnen und Christen zu hören und das Kairos-Dokument „Die Stunde 
der Wahrheit“ in ihren Kirchgemeinden und Pfarreien bekannt zu machen,  

• konkrete Schritte zu unternehmen, um dem Hilferuf der palästinensischen Christin-
nen und Christen gerecht zu werden: „Unsere Frage an unsere Brüder und Schwes-
tern in den Kirchen heute lautet: Könnt ihr uns helfen, unsere Freiheit zurückzuerlan-
gen?“ (KD 6.1), 

• auch auf die Stimmen jener unerschrockenen jüdisch-israelischen Friedensak-
tivistinnen und -aktivisten zu hören, welche sich seit Jahrzehnten für die Rechte 
der palästinensischen Bevölkerung einsetzen. 

 
Wir bitten die Kirchenleitungen, die Schweizerische Bischofskonferenz SBK und den 
Schweizerischen Evangelischen Kirchenbund SEK,  



• der Einladung der palästinensischen Christinnen und Christen „Kommt und seht“ 
(KD 6.2) mit einer ökumenischen Delegation Folge zu leisten, um sich vor Ort ein 
Bild von der tatsächlichen Situation zu machen,  

• eine ökumenische Kommission einzusetzen, welche sich z.H. der Kirchenleitungen 
mit der dringenden Bitte des Kairos-Dokuments beschäftigt, „keinen theologischen 
Deckmantel für das Unrecht anzubieten, unter dem wir leiden, oder über die Sünde 
der Besetzung, die uns aufgezwungen worden ist“ (KD 6.1) und sich kritisch ausei-
nandersetzt mit der Überzeugung der palästinensischen Christinnen und Christen, 
„dass jede Theologie, die die Besetzung rechtfertigt und dabei vorgibt, sich auf die 
Bibel oder auf den Glauben oder die Geschichte zu stützen, von der christlichen Leh-
re entfernt ist“ (KD 2.5). 

 
Nach 50 Jahren israelischer Besetzung des palästinensischen Landes ist heute  
tatsächlich die „Stunde der Wahrheit“ und der „Freilassung im Land für all seine  
Bewohner“* gekommen. Wir dürfen nicht länger schweigen! 
 
*Vgl. Lev. 25,10: „Ihr sollt das fünfzigste Jahr für heilig erklären und eine Freilassung ausru-
fen im Land für all seine Bewohner.“  
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